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f mandant der Feſtung erließ den Befehl, ſämt⸗ 
liche bisher noch 


vorausgehen, verließ den kleinen Vorortbahn⸗ 


1 
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Weſtgalizien 

Kätnpſe ſtatt. 
drängte öſterreichiſche Armee zieht ſich 
weiter zurück. 


Die Herberge. 


— 


an den nur die Morgennummer 
Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate 


au. — Redakteur: 


Er. Na 


ruft bei der Eröffnung von Hoſpitälern⸗Sanatorien zur Heilung von Kriegern, die zum 
Schutze des Vaterlandes unter die Fahnen gerufen wurden, alle teilnahmsvollen ruſſi⸗ 
chen Leute auf, zugunſten derer, die der unvergeßliche Michail Dmitriewitſch Sko⸗ 
belew ſo heiß liebte und die ihn vergötterten, ihr den Kräften angemeſſenes Scherflein 
beizuſteuern. | | 


kommen wird. 


wir den Verſuch der deutſchen Vorhut, 
im Gouvernement Suwalki vorzudrin⸗ 
gen, ab. Im Nayon Schtſchutſchin 
und Winzenta fanden Zuſammenſtöße 
mit den feindlichen Vortruppen ſtatt, 
die für uns erfolgreich verliefen. In 
fanden keine gröfieren 
Die aus Chyrow ver⸗ 


P. Kronſtadt, 25. September. Der Rome 
in dem Feſtungsrayon ſich 
aufhaltenden Deutſchen und Oeſterreicher aus⸗ 
zu weiſen. Sämltiche deutſchen und öſterreichen 


Kleines Feuilleton. 


Der Mann ließ alle anderen Reiſenden 


bof als letzter und ſchritt die große Landſtraße 
entlang. 

Sie war ſtaubig, in regelmäßigen Abſtän⸗ 
den mit japaniſchen Firnisbäumen beſtanden, 


welche einen ſtarken Geruch verbreiteten, an⸗ 


fangs mit aufdringlichen Villen, dann mit 
Hütten und ſchließlich mit Feldern eingefaßt. 
Der Tag neigte ſich zu Ende. Es war er⸗ 
ſtickend heiß, und auf dem ruhigen Himmel 
ballten ſich ſchwere Gewitter zuſammen. 
Der Mann nahm ſeinen Strohhut ab und 
trocknete ſeine nun freie Stirn. Er war etwa 
50 Jahre alt und fauber, wie ein ſolider Bes 
amter, gekleidet. Er ging langſamen Schrittes 
ſeinen Weg, während er aufmerkſam um ſich 
blickte, als ob er wohlbekannte Dinge wieder⸗ 
erkennen wolle. Und er zögerte auch nicht, 
einen kürzeren Seitenweg einzuſchlagen, der 
ihn auf eine andere, zum Fluſſe hinabſteigende 
Land ſtraße führte. 


Als er 500 Meler gewandert war, ſah er 
an einer Wegecke die Her berge am Ufer des 
ſſers liegen. 


Weder mit der Summe noch mit der Menge des Zuſpendenden möge man 
ſich genieren, da jede Spende, in Gegenſtänden wie in barem Gelde dankbar ange⸗ 


Perſonen, die ſich perſönlich in den Dienſt der guten Sache ſtellen wollen, 
werben erſucht, ſich nach der Kanzlei des Komitees zu bemühen. 
Spenden werden in der Kanzlei des Komitees in St. Petersburg entgegenge⸗ 
nommen. (Adreſſe: C. IIerepöypre, Ieckn, Myrrannckaa yı. N 27). 


| 
Nuffland. 
P. Petrograd, 25. September. 
(Offtziell.) Am 10 September ſchlugen 


N „Wie ſich das verändert hat“, murmelte er. 


Gründer Johann Peterſilge. 
Sonnabend, den 13. (26.) September 1914. 
Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Brei? eines Eremplars: Abende und 


Ruslandund mit 12 Kov. für Ausland 


und ausländiſchen Anunoneenbüros nehmen Anzeigen 
„J. Veterſilge“ Petirikauer⸗Straße Nr. 86. 
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Untertanen die hierauf in der Feſtung ange ⸗ 
troſſen werden, ſolten verhäfter und als Spione 
abgeurteilt werden. Innerhalb des Feſtungs⸗ 
rayons iſt es verboten, deutſch zu ſprechen. 


Frankreich. 

P. Bordeaux, 25. Sept. Der günſtige 
Eindruck, den die letzten Mitteilungen des fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſters gemacht haben, wurde 
durch die heutige Mitteilung noch verſtärkt. 
Man glaubt, daß der Vormarſch und das Um⸗ 
gehungsmanöver des linken franzöſiſchen Flügels 
der deutſchen Armee gefährlich werden kann. 
P. Paris, 25. September. Eine 
of ſizielle Meldung, datiert von geſtern, 
11 Uhr abends, lautet: Der Kampf 
beginnt ſich auf der linken Flanke zu 
entwickeln. Im Zentrum herrſcht Ruhe. 
Auf dem rechten Flügel find die Deut: 
ſchen, wie es ſcheint, gezwungen, die 
Angriffe abzuſchwächen. 


P. Bordeaux, 25. Sept. 


Das „Journal 
de Debats“ 


weiſt bei der Beſprechung des 
Orangebuches auf den Verſuch des deutſchen 


Er blieb ſtehen. 


Es war ein ſchönes, hell angeſtrichenes 
Wirtshaus mit rotem Dache und grünen Fene 
ſterläden, in einem Garten voller Jauben. Ver⸗ 
ſchiedene Anpreiſungen waren vermerkt: „Möb⸗ 
lierte Zimmer“, „Säle und Luſtwäldchen“, 
„Vermietung von Booten“, und über der Tür 
prangte der Namen des Beſitzers: „Louis Po⸗ 
met“ mit einem großen Schnörkel. Ein 
Dienſtmädchen trat heraus und ſchritt der 
Stadt zu. 

Der Mann begann weiter zu wandern. Dann 
zögerte er. Doch ſchließlich lenkte er ſeine 
Schritte nach der Herberge. 


Ein rothaariger Koloß ſtand in roſa 
Hemdsärmeln an der Türe und trat beiſeite, 
um ihm den Eintritt freizugeben. Es war der 
Befitzer. Er folgte dem Mann, der ſich an 
einen Tiſch ſetzte. Der Saal menſchenleer und 
Sauberkeit 


leuchtete vor mit feinen fandbes 


firenten Flieſen, feiner Wanduhr, feinem Baro⸗ 


meter, ſeinen kleinen roten Vorhängen und 
jeinem blitzenden Aus ſchanktiſch. N 

„Einen Abſinth“, beſtellte der Mann mit 
einer etwas heiſeren Stimme. 


Er hnuſtete, als ob er Staub verſd 
hätte, trocknete nochmals ſeine ſchweißbedeckte 
Stirn und ſchob ſeine zitternden Hände unter 
den Tiſch. 


Der Wirt bediente ihn und 


Botſchafters Schön hin, 
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verſchluckt 


kehrte dann 
nach der Tür zurück, um einen Blick auf die 


der am 26. und 27. 
Juli, die Abweſenheit Poincares und Vivianis 
benutzend, eine Spaltung zwiſchen Frankreich 
und Rußland herbeiführen wollte. Is wolski 
entlarvte die Intrigen Deutſchlands und die 
franzöſiſche Regierung und die Preſſe erkannten 
die Liſt des vor nichts zurückſchreckenden Gegners. 


Belgien. 
P. Oſtende, 25. September. Geſtern um 
11 Uhr abends erſchien über der Stadt ein 
Zeppelin, der drei Bomben in die Stadt warf, 
ohne größeren Schaden anzurichten. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht zu beklagen. 
P. London, 25. September. Wie der 
Korreſpondent des „Standart“ meldet, wurde 
im Kattegat in der Nähe der däniſchen Inſel 
Anholt eine aus 30 Schiffen beſtehende Es⸗ 
kadre unbekannter Nationalität geſichtet. Die 
Schiffe nahmen den Kurs nach dem Sund, 
der einzigen Zufahrt zur Oſtſee. N 


Serbien. 


P. Ni ſch, 25. September. Vorge⸗ 
ſtern fanden auf der Front Zwornik 
SLoznicaMitrowica Sabac hartnäckige 
Kämpfe ſtatt. Die Lage der ſerbiſchen 


Truppen iſt befriedigend. . 


Japan. 1, s 


ning⸗Poſt meldet, ſind die Vorbereitungen der 
Japaner für den Beginn der Kriegsoperationen 
gegen Deutſchland auf europäiſchem Terriko⸗ 
rium im vollen Gange. Die japaniſche Armee, 
die eine beſondere militäriſche Einheit bilden 
ſoll, wird im vollen Einverſtändnis mit den 
verbündeten Armeen operieren. 


Deutſchland. 


P.“ Kopenhagen, 25. September. In 
Deutfgland werden die Strafen für Verbreitung 
falſcheſ Nachrichten, die Aufregung hervorrufen 
mit jedem Tage verſchärft. Die Preiſe 
Witzen und Roggen find an der Berliner 
Böre folgende: für Weizen 252 Mark und 
Roger 224 Mark pro Tonne. Seit dem Be 
ginn dis Krieges find die Preite um 40 Mark 
geſtigen. Die Regierung beabſichtigt, eine 
Tax feſtzuſetzen. Die Brot⸗ und Mehlpreiſe 
ſind ſehr geſtiegen. Berliner Zeitungs meldun⸗ 
gen ujolge murrt das deutſche Volk und ver⸗ 
lang Hilfe. 

* Kopenhagen, 25. September. Aus der 
Tatiche des Bombardements der Reimſer Ka⸗ 


ſtiſche Zeitung „Vorwärts“ ſiſtiert. Viele Pri⸗ 


Laudar. 25 ert. Waf. Mie die Mor- 
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thedrale hat die Bevölkerung Deutſchlands zum. 


erſten Mal erfahren, daß die deutſchen Truppen 
ſich an der Weſtfront zurückgezogen haben. Die 
öffentliche Meinung iſt beunruhigt und fordert 
Aufklärung. Infolgedeſſen wurde die ſoziali⸗ 


vatperſonen wurden verhaftet und verurteilt. 

Nicht allein die Arbeiter ſondern auch die 
Finanzkreiſe und der Mittelſtand ſprechen von 
der Nutzloſigkeit weiterer Opfer und fordern den 
Frieden. Die deutſche Regierung wurde durch 
das Aufhören der Zeichnungen für die Kriegs⸗ 
anleige in eine kritiſche Lage verſetzt. 


Paris, 25. September. (Wat.) 
bei St. Die gefangen genommener aus 
Schleſten ſtammender deutſcher Unteroffizier 
erklärt, daß die plötzlich und unerwartet einge⸗ 
tretenen Nachtfröſte in den Bergen der Vogeſen 
die deutſche Armee in eine kritiſche Lage brach⸗ 
ten, da die Armeeführer eine ſo lange Dauer 
der franzöſiſchen Campagne nicht vorausſetzten 
und in dieſer Hinricht keinerlei Vorbereitungen 
getroffen hatten. Gegenwärtig erhielt die 
deutſche Armee Befehl überall, wo nur möglich, 
warme Kleidung und Pelze zu requirieren. 


P. Kopenhagen, 25. September. Einer 
Berliner Nachricht zufolge fiel in den Vogeſen 
und im Schwarzwald eine Menge Schnee. 

Deutſchland kauft in Dänemark Pelze an. 


Bulgarien. 


P. Sofia, 25. Sept. Das Preßbüro de⸗ 
mentiert die Mitteilung ruſſiſcher Blätter uber 
die Ausrüſtung zweier öſterreichiſcher Dampfer 
im bulgariſchen Hafen Widin und behauptet 
kategoriſch, daß nirgends in den bulgariſchen 
Gewäſſern Ausrüſtungen von öſterreichiſchen 
Dampfern erfolgt ſeien. . 


Eein 


Narwegen. 


P. Kopeuhrgen, 25. Sept. Die am Leben ge⸗ 
bliebenen Paſſagiere des norwegiſchen Dampfers 
„Heßwick“ trafen in Couthfields ein. Der 
Kapitän des Dampfers teilte mit, daß der 
Dampfer in der Freitagnacht in der Nordſee 
von einer Mine geſprengt wurde. Ein Knabe 
ſowie der Oberingenieur wärden getötet Die 
Ueberlebeneen mußten eine Nacht in den Booten 
verbringen, ehe ſie gerettet wurden. 5 


P. Kopenhagen, 25. September. Laut 
einer Meldung der „National Tidende“ macht 
ſich in Norwegen ein ſtarker Mangel an Zucker 
fühlbar. Am 21. d. M. traf aus Stettin ſeit 


der Kriegserklärung die erſte Ladung Zucker, 
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Paplf am Ufer zu werfen, deren Blätter ſich 
bewelſn, und auf den Fluß, der unter dem 
jahle Himmel wie ein großes, bleiernes Tiſch⸗ 
tuch fläfrig dalag. Dann kehrte er ins Zim⸗ 
mer rück und begann eine Unterhaltung. 


„23 wird einen netten Guß geben 
Verwiſchter Monat August.. Es kann 
auch iht acht Tage hintereinander ſchön fein“. 

„Sd Sie mit dem Geſchäft zufrieden?“ 

De Mann goß Waſſer in ſeinen Abſinth, 
doch ewar zu heftig und ſchüttete die Feuch⸗ 
tigkeit if ſeinen Anzug. 

„Egeht fo ſeinen Gang“, antwortete der 
Herberspirt, während er ihn abtrocknete, „ich 
habe m nicht zu ſehr zu beklagen .. Die 
Anglernd meine Kunden, und dann noch die 
Maler . Zu dieſer Stunde ſind ſie alle 
draußen — aber fie werden zurückkehren, es 
ſieht zurohend aus.. Und dann habe ich 
noch Vine und die Sonn und Feiertage. 
Und audem die Dämchen, welche mit ihren 
Bekann herkommen Luſtige Brüder, 
was ? .. Und dann noch die zufälligen Kun⸗ 
den, wisie. Werden Sie hier ſpeiſen?“ 

„Iwahrſcheinlich“. 

Derkann goß die Hälfte ſeines Abſinths 
hinuntemd fragte plötzlich: 

„Waicht früher einmal eine Baumgruppe 
an der e des Haufes ?“ 

„Sit jhon vor einigen Jahren abge⸗ 
hauen wen. Wie ich ſehe, kennen Sie die 
Gegend +?" 


— 


für 


rüber. 


„Einen neuen Abſinth!“ ſagte der Mann, 
veigentlich trinke ich ſonſt nie welchen, aber 
heute iſt es der verdammte Staub... Das 
Haus war gelb angeſtrichen?“ fragte er weiter, 
als er bedient war, „und der Saal hier war 
durch eine dünne Wand geteilt. Wenn man 
Bel konnte man auch durch den Garten ein⸗ 
reten 


Er ſprach mit ſtoßweiſer Stimmer, und es 
war, als ob er wider ſeinen Willen ſprechen 


mußte. 

„Der Wirt ... der Wirt glich Ihnen“, 
fuhr er fort, indem er ſein Glas an die Lip⸗ 
pen führte. Doch ein Blitz, welcher den dam⸗ 
pfenden Tag durchriß, ließ ihn erbeben. 
„Er glich mir? Das iſt nicht verwunder⸗ 
lich“ — der Gaſtwirt hatte mit ſeiner Antwort 
gewartet, bis das Donnerrollen ſich ein wenig 
verzogen. — „ich bin fein Sohn. Mama hat 
das Haus nach dem Unglück übernommen. Und 
ich nach ih 

»Das Unglück 
geben 2“ 

„Ja . . . Es ſchien, als ob es den Inhaber 
bereits dauerte, darüber geſprochen zu haben. 
»Es war eine Geſchichte, die damals ſehe viel 
Aufſehen erregte. Eine abſcheuliche Geſchichte 

die Familie ... Er iſt doch ermordet 
worden 5 ö 


„Ermordet 2“ wiederholte der Mann mit 
verſagender Stimme. 

„Ja. Ich fpreche natürlich nicht gern da⸗ 
Ihnen ſage ich es nur, weil Sie di 
Herberge ſchon kannten. 


. „ es hat ein Unglück ges 


186,000 Klg. ein. Binnen kurzen werden aus 
Danzig weitere 350,000 Klg. erwartet. 
Türkei. b 

P. Tehenau, 25. September. Informa⸗ 
tionen des türkiſchen Geſandten zufolge wurde 
der gefangen genommene Scheikh Barſan von 
den Türken hingerichtet. 

P. Urmia, 25. Sept. Der Kampf zwiſchen 
Simko und Tamir iſt zu Ende. Der erſtere 
verlor 9 Mann an Toten und 2 Verwun dete. 
Tamir hat 35 Tote zu verzeichnen, darunter 


ſeinen Neffen Duchan⸗Gochoſaj⸗Bek. 


Albanien. 


„P. Durazzo, 25. September. Am Mittwoch 
wählten 28 Senatoren mit 10 Stimmen Mus⸗ 
tafa Bei zum Vorſitzenden des Senats. Der 
Senat übernahm die Verwaltung Albaniens 
bis zur Ernennung eines neuen Regenten. 

Mexiko. 

P. Mexiko, 25. Sept. General Villa trifft 
Vorbereitungen zu einer Schlacht mit Caranza 
und konzentriert Militär in Torreon. Die 
Truppen Carranzas ſind in Zacatecas verſam⸗ 
melt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen bei⸗ 
den Städten iſt zerſtört. 

Nenu⸗ Seeland. 
P. London, 25. Sept. Dem Beiſpiel Ka⸗ 


nadas folgend, hat Neu⸗Seeland beſchloſſen, 
allmonatlich neue Truppen nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu entſenden. 


N 


September. 
Eine Verfügung des Söchft⸗ 
iossmanbierenden für die Preſſe. 

Dem hieſigen Kriegszenſor, Oberſt⸗ 
leutnant Lentowitſch, ging aus dem Stabe 
des erlauchten Oberkommandierenden auf 
telegraphiſchen Wege die Weiſung zu, den 
örtlichen Tageszeitungen die Veröffentli⸗ 
chung von Berichten eigener Korreſponden⸗ 
ten über kriegeriſche Vorkomniſſe bezw. 
Truppenbewegungen in der Umgegend fortan 
nicht mehr zu geſtatten. Desgleichen dür⸗ 
fen Interviews mit Offizieren und vers 
wundeten Soldaten, ferner von Solb aten 
auf dem Schlachtfelde geſchriebene Briefe, 
ſowie Schilderungen und Erinnerungen 
über einzelne Epiſoden aus dem Kriege 
nicht mehr gedruckt werden. Nur in 
einzelnen Fällen darf dies geſchehen und 
zwar ſtets mit beſonderer Erlaubnis des 
Generalſtabes. 


Zur Veranſtaltung des Flaggentages. 
Die Adreſſe des 5. Bezrks des Ko⸗ 
mitees zur Veranſtaltug des Flag⸗ 
tages wurde geändert, indem die Anmelde⸗ 
ſtelle von der Andrzejaſtraße Nr. 13 nach der 

Karola Straße Nr. 4 bei Frau Peyſer 
übertragen wurde. Damen und Herren, die 
den Verkauf der Flaggen am Sonntag, Montag 
und Dienstaa übernehmen wollen werden gebeten, 
ſich heute bis 7 Uhr abends unter der obengenann⸗ 

ten Adreſſe zu melden. Um 7 Uhr Abends wer⸗ 
den die Büchſen und Fähnchen an die Samme 
ler 


j 


und Schweſtern, 


gen eingelaufen ſind, werden alle diejenigen, 
die die ehrenvolle Arbeit des Verkaufes von 
Flaggen der verbündeten Staaten, die mit 
Deutſchland Krieg führen, übernehmen wollen, 
gebeten, ſich recht gahlreich zu melden. 

J. Die Lebensmittelſektion verteilte unter 
den Reſerviſtenfamilien im Laufe ihrer 4 wöchi⸗ 
gen Tätigkeit folgende Rationen: 8,339 Pfund 
Brot, 1014 Pf. Mehl, 415 Pf. Sal, 508 
Pf. Zucker, 16,330 Pf. Kartoffeln und 92 Ri 
20 Kop. in bar. Im ganzen erhielten 494 Re⸗ 
ſerviſtenfamilien Unterſtütungen. 

Y. Das Hoſpital für verwundete Krie ger 
im Gebäude der deutſchen Bewahran ſtalten 
iſt ſchon faſt vollſtändig eingerichtet. Vorge⸗ 
ſteru wurden 30 komplette Bettſtellen aufge⸗ 
ſtellt. Die Aki. Gef. des Elektrizitätswerks 
ipenbete einen Motor zum Waſſerſchöpfen und 
die Fir ma Hoffmann Waſſerleitungen. 


k. Hilfsaktion für die verwundeten 
Krieger. Geſtern abend fand in den Räum⸗ 
lichkeiten des Hotels Manteuffel unter dem Vor⸗ 
ig des Oberſtleutnanten Leontowitſch eine 
Sitzung des Zenkralkomitees der Lodzer Abtei⸗ 
lung der Geſellſchaft des Roten Kreuzes ſtatt. 
Der Vorſitzende teilte mit, daß der Petri⸗ 
kauer Gouverneur die Wahl als Ehrenmitalied 
des Zentralkomitees angenommen und ſeinen 
Dank ausgeſprochen hat, außerdem ſprach der 
Herr Gouverneur ſeine Anerkennung dem Zen⸗ 
tralkomitee für ſeine bisherige erſprießliche 
Tätigkeit aus. Die Verſammelten beſchloſſen 
dann als Mitglied für das Zentralkomitee 
die Herren Ing. Wagner und Jan Stefanus 
zu kooptieren. Die Sitzung war hauptſächlich 
der Organiſation der „Lodzer fliegenden Sani⸗ 
tätskolonne“ gewidmet. Herr Dr. Goldmann, 
Mitglied des mediziniſchen Konſeils, war nach 
Warſchau abdelegiert um dortſelbſt nähere In⸗ 
formationen einzuziehen, wie die Kolonne ge⸗ 
bildet werden und welch eine Charakter fie 
tragen ſoll. Herr Dr. Goldmann beſuchte u. 
a. auch den Bevollmächtigten der Hauptver- 
waltung des Roten Kreuzes Fürſten Chilkow. 
Die Kolonne Toll hauptſächlich Verbands⸗ und 
Nahr ungszwecken dienen und fol fo formiert 
werden, daß dieſelben zu jeder Zeit in zwei 
Hälften geteilt werden könnte. Die Kolonne 
führt mit ſich 2 Feldküchen, eine für die Ver⸗ 
wundete, die andere für das Sanitätsperſonal. 


»Es wurde eine aus zwei Aerzten der medizini⸗ 


ſchen Koeſeils aus den Herren Jan Stefanus 
und Ing. Wagner beſtehende Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die inen ausführlichen Koſtenanſchlag 
für die zu organüerenden Kolonnen ausarbei⸗ 
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anberaumt wurde, wird dieſer Koſtenanſchlag 
zu endgültiger Beſtätigung vorgeſiellt werden. 
Das Zentralkomitee iſt beſtrebt, je ſchnell als 
möglich die fliegenden Sanitätskolonnen auszu⸗ 
rüſten und in kürzeſter Zeit nach dem Kriegs. 
operationsſelde zu ſenden. 

* 
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Feldſcher, barmherzige Bäder 
ſowie Sanitäre und Senitä⸗ 
rinnen, welche in die zu bildende Lodzer Sani⸗ 
tätskolonne aufgenommen werden wollen per- 
den gebeten, diesbezügliche Geſuche bis haute 
auf den Namen des Präſes des Zentrelkgni⸗ 
tees „Roten Kreuzes“ (Panskaſtr. Nr. 1) fin⸗ 
zureichen. 

r. Zur Spendenſammlung zugunſten ſes 
Roten Kreuzes. Vom hieſigen Gendarnefe⸗ 
chef Herrn Oberſtleutnant Leontowiecz wußpen 
alle barmherzigen Schweſtern und Be her, 
welche ſich für erwähnte Sammlung onzeſel⸗ 
det haben, aufgefordert, ſich in der Kanzieises 


K. Aerzte, 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, 
dieſem Bezirk bisher nur ſpärliche Anmeldun⸗ 


e e. 
rulkomitees, die für Montag abend um 6 


den 13. (26.) September 1914. 


3 Uhe vormittags und von 8—8 Uhr 
einzufinden. 

. Hnentgeltliche . 
Frauen verwundeter Krieger. 5 
cetroffenen der unentgeltlichen 


abends 


Eiſenbahnfahrt für 


n der Kanzlei der bieſigen Gendarmerieverwal⸗ 
tung, Pans kaſtraße Nr. 1, in Empfang nahmen, 
begaben ch nach den Spitälern in Warſchau, 
Bialyſtok, Breit Litowsk, Moskau und Petrograd. 

r. Dankgottesdienſt. Anläßlich der Siege 
der ruſſtſſiſchen Waffen über die Oeſterreicher 
in Galizien fand in der hieſigen Zirkler' ſchen 
Privat handelsſchule am 24, d. M. für die Zög⸗ 
linge genannter Lehranſtoalt ein Dank⸗ und 
Bittgottes dienſt ſtatt. Nach beendetem Gottes⸗ 
dienſt hielt der Religionslehrer, Herr Dr. Mor⸗ 
genſtern, an die verſammelten Schüler eine pa⸗ 
triotiſche Anſprache, die von den Zuhörern mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Mit 
dem Abſingen der Nationalhymne unter Leitung 
des Lehrers, Herrn Schmidt, fand die Feier 
ihren Abſchluß. . 


§ Banditenüberfall. Vorgeſtern um 3 Uhr 
früh überftelen einige Banditen auf der Len⸗ 
czycer Chauſſee den Obſthändler aus Ozorkow 
A. Buszkowski und raubten ihm eine Kiſte mit 
Obſt. Eine Stunde ſpäter wurden an derſel⸗ 
ben Stelle einige Landleute überfallen, denen 
Lebensmittel geraubt wurden. 

§ Der iſraelitiſche Friedhof ohne Zaun. 
Die ärmere Bevölkerung unſerer Vorſtädte hat 
infolge des Mangels an Brennmaterial den 
Zaun des iſraelitiſchen Friedhofs auseinander⸗ 
genommen. Der Aufſeher des Friedhofes, 
Kalinski, feuerte auf die Holzdiebe mehrere 
Revolverſchüſſe ab, wobei einer von den Dieben 
verletzt wurde. 
kommen. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 
Hauſe Nr. 28 an der Petrikauerſtraße wurde 
die 32jährige Dwoira Naparſtek im Zuſtande 
völliger Erſchöpfung infolge Hunger aufge⸗ 
funden. — Im Haufe Nr. 63 an der Cegiel⸗ 
nianaſtraße erlitt ber 15 jährige Berek Petrowski 
einen epileptiſchen Anfall und war längerer 
Zeit bewuſtlos. Die erſte Hilfe erteilte ein 
Arzt der Rettuugsſtation. a i 
x. Unfälle. In der Fabrik an der Polud⸗ 

i dniowaſtraße Nr. 80 geriet die 42jährige 
Vetelige Handen ‚mit dem rechten Arm in das 
wrirfiebe einer Wöfchells ud deiii Einen Brut 
besſelben. — Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 
29 au der Neuen Promenadenſtraße wurde 


— 


— ir 


| ® 


Aſiatiſchen Raßland erwerben. 
In vielen 
Agenten 


ingenieur Ida 


zu haben. i 


Preiskurante, Kataloge eic. werden 


= 5 E 
— — — 


jo nennt, gekannt .. . Ich habe fie nur im 
Vorübergehen gejehen . .. Es iſt lange, 


lange her“ ie 

„Lange .. . das will ich meinen .. aber 
es iſt komiſch, daß Sie ſich jener Geſchichte 
nicht mehr entſinnen. Alle Zeitungen waren 
damit angefüllt.“ 

„Ich war auf Reiſen“, ſagte der Mann 
und trank weiter. 

„Ach darum! Und dann iſt die Sache auch 
ſo alt. Denken Sie, ich war damals dreizehn 
Jahre alt, nun bin ich bereits dreiund vierzig. 
Zählen Sie nach 

„Und dann ... 2“ fragte der Mann. 

„Es war am Abend eines Wochentages. 
Etwa um dieſe Beil, Die Kunden waren 
draußen. Mama war mit mir in Paris und 
das. Dienſtmädchen auf Beſorgungen. Er war 
ganz allein hier, wie ich jetzt.. Und 
dann .. weiß man nichts mehr. Man 
hat das Haus offen, die Kaſſe erbrochen, den 
Schrank im Schlafzimmer des erſten Stock⸗ 
werkes ebenſalls erbrochen und alles ausgeraubt 
gelunden ... Und dann, in dieſem nämlichen 
Raum, Blut auf der Erde, eine ganze Lache 
und dann eine FJußſpur bis zum Fluſſe, und 
dann Papa im Waſſer, mitten unter Schilf 
verblutet 

Ein neuer Donnerſchlag ſchnitt ihm das 
Wort ab. Der andere hatte ihm ſtillſchweigend 
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ſtarr auf den Tiſch geheftet, zugehöit. Er 
ſtreckte die Hand aus, um zu trinken, aberſein 
Glas war leer. f 

„Und dann ..? wiederholte er och 
einmal. 

„Nun, wenn Sie finden, daß daffnoch 
nicht genug tt! Und dann das Gerichf und 


— 


J der 18 jährige Stanislaus Lapinski von einer 


Von der 


Es gelang ihm jedoch zu ent⸗ 


und 


1 ge en A See 
Beſtändige Ausſtellung von W̃ 
Jeder Kaufmann, Fabrikant, Handwerker und Hausinduſt 


auf dieſer Ausſtellung auf die billigte und leichteſte 
Handelszentren von Rußland, Europa und Amerika unterhält das Muſeum feine 


Bedingungen und Auskünfte ſind im Bureau des Hardelshauſes 


Moskau, Warwarka Platz, „Dielowoj Dwor“, Tel. Nr. 2.72.82, 54243 


im Muſeum gratis aufgenommen. 


Nr. 435 


Pferd in den rechten Arm gebiſſen. Die 
| Hilfe erteilte ein Arzt ber Rettungsſtation. i 


& Ozorkow. Holzdiebſtahl. In de 
Ozorkower und Leismierzer Wäldern wird de 
Holzraub im großen betrieben, jo daß die 
Waldaufſeher ratlos find. 

7 „ alia kur; 
Kandel mud Volkswirtschaft 

Die Geheimniſſe des Benzinhandels 
Vor einiden Tagen konnten wir auf Grund 
authentiſcher Ziffern mitteilen, daß Rußland 
nicht nur nicht Benzinmangel zu gewärkig 
habe, ſondern daß es in durchaus ausreiche 
dem Maße mit Benzin verſorgt ſei. Leid 
widerlegt aber die Praxis dieſe Behauplu 
in der ſchlagendſten Weiſe, denn man kann 
den Spezialgeſchäften ſelbſt zu haus wirtſchaf 
lichen Zwecken nicht mehr als ein Pfun 
Benzin erhalten, wobei nur die zweite Sor 
erhältlich iſt. Die Unbequemlichkeit, — um 
viel mehr handelt es ſich nicht — kann natür⸗ 
lich ohne weiteres überſtanden werden. Vie 
ſchlimmer ſteht es aber um Benzin zu gewer 
lichen Zweken, denn obwohl, wie gemeld 
eminente Vorräte von Benzin vorhanden ſin 
ſo haben doch die hieſigen Großhändler ke 
Ware auf Lager. 


8 


herum bewegt. Dieſer geheimnisvolle Priva 
handel iſt demnach ein ſehr vorteilhaftes G 
ſchäft. Allerdings erſcheint er als eine A 
lage auf die Verbraucher, die nichts wen 
als gerechtfertigt iſt und als eine ſehr drücke 


Laſt empfunden werden muß. Da nun Benzi 
nicht nur zu induſtriellen Zwecken und 
Feuerung von Automobilen, ſondern auch 


e n 
weniger als zuläſſigen Weiſe ausgenutzt wi 
Es wäre daher an der Zeit dieſem Unfu 
endlich einmal ein raſches und energz 


. 


arenmuſtern. 


rielle kann dur laßierung fei 1 
Weiſe die Bei ch Plazierung ſeiner Artikel 


ten Klienten im Europäfſchen und 


eigenen 


irow & Co. 


09472 


„Jetzt kehren meine Kunden zurück,“ Ta t 
g N gte 
der Wirt, „wir ſpeiſen um halb 8 Uhr. Soll 


ich Ihnen ein Kuvert auflegen?“ 

Und ... und der Mörder “ 

Malu. ſagte der 
Man hat ihn niemals gefaßt. Nicht der 

geringſte 0 1 iſt es ein Stromer 

geweſen ... Dieſe Kanaillen find a if fü 

die Guillotine.“ a N 


die Polizei, und die Unterſuchung, u die 8 

Journaliſten, und die Neugierigen ud der „sit er niemals wi edergekommen 25 
Skandal! Und Mama ganz allein mjmir, | Der Herbergswirt fuhr beſtürzt auf, 
einem Knaben, und nicht einen S] Ex „Wiedergekommen 2 Ah 

ſparniſſe .. Arme Frau, ſie hat füifnicht . 
wenig gequält... Jeden Tag glaubfnan, 


am nächſten Tage ſchließen zu müff Es 
war, als ob die Cholera bei uns ſei Nicht 


einen Kunden, der ſchlafen oder eſſq kam 


kommen! . „nein, das will 
ich meinen; Sind Sie vielleicht verrückt? 
Und dann wollen wir überhaupt nicht davon 

ſprechen! Es iſt zu Ende, vergeſſen N 


„Man ſagt, daß ſie früher 


2 


oder jpäter 


g ‚iin zurückkehren müſſe Zuwei 
Die Leute hatten Furcht. „Die berge Kader Zeit. N ua en 
m Verbrechen“ wurden wir gena. . ti * Fe Ahr 
zu ch 9 ir nicht weil... Manchmal aus Hungersnot 


Sie können ſich ja vorſtellen, wie 
Leute anzog. Und das hat Jahre unfahre 
gedauert... Und dann, endlich, 9 9 wir 
von der Tante geerbt. Da haben alles 
umändern, alles neu ausbauen laſſq Und 
nach und nach begann es wieder zu ge) Die 
Leute vergaßen - . . kamen wierder 
Er hielt inne. Die Oli tze folgtenß jetz 
ohne Unterlaß und der Stegen bef in 
ſchweren Tropfen zu fallen. Schr und 

Stimmen wurden im Hauſe vernegmb 
Losgoneno BOeHRHOD Hp 


> 


: Toldemar Peteriilge, 


Wenn ſie genug finden, ſo kann es geſchehen, 

daß ſie niemals mehr von neuem damit anfan⸗ 

gen. Sie verſuchen ihr Leben ſozuſagen wieder 

won vorn aufzubauen ... ſie gehen weit 

ort .. . fie denken nicht mehr daran ... aber 

es wird ihnen .. Und eines ſchönen Tages 
wird es stärker als ihr Wille, .. fie müſſen 

ſehen, ſie müſſen zurückkehren 

Plötzlich unterbrach ihn die 

zu ſchlagen begann. Er zitterte 
Kopf. j 


Uhr, welche 
wandte den 


Honab, 13 Cerraöps 1914 f. 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Belerflge” = 


„Ach, das iſt die Uhr, welche damals ob 
„Woher willen Sie das 2“ 
„: Endlich begriff der Wirt. 
Geſtändnis aus den Augen des Mannes ab. 
Es entſtand ein Schweigen. Und bei 
Männer blickten ſich an. Nach langer Baufe 
A a die Fäufte und ſchob fein € 
„ welches die > bi ieriſchem 
Ausſehen verzerrte. e 1 geb; | 
„Willſt du machen, da 
Wollte er mit leiſer Stiume, 8 
die „Treppe hinabſteigenden 
gehört zu werden. 
915 Be worden, 
aufzufriſchen, Skandal zu machen, mir m 
Kunden zu verjagen, mich auf den Steohſ 
zu bringen ... Aber das werde ich nicht ze 
laſſen! Ich bin ein achtbarer Gef 


en wa 


Er las 


nicht hier! 
ſcheulicher L 
ſage ich!“ 
„ Er faßte ihn ſachte bei der S i 
ihn an die Tür, warf ihn bins. 
Der Mann ſchritt unter dem Rieſeln 
heißen Regens in die ſinkende Nacht hin 
ein. Dann wandte er nochmals den Kopf, um 
ein letztesmal, während ten 
der Blitze, die Herberge, den Weg und den 
Platz am Schilfrohr zu betrachten. 


